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rotstg. ^nrlverae sub - cos'.ikge ^ spiee poro ^e-

mino äekilcenies. L^cea 2-IocuIsris. Diese

Pflanze wachst ziemlich hoch und ihr Stängel bie¬

get sich. So viel ich hiesiger jande wahrgenoni-

men, sind die Blätter einerley Gestalt, sie haben

Stiele, stehen wechselweise und sind herzförmig-

oval, zugespitzt und dunkelgrün; daöGewächse

hat viel Aeste. Die Blumenstiele haben keine

Blätter, sie theilen sich aus eine besondere Art

und haben viel blaue, einblättrige, fünffach ein¬

geschnittene Blumen, welche mtt den gelben

rkeris ein liebliches Ansehen machen. Die nach¬

folgende Frucht ist eine runde, glatte, an der

Spitze mit einem Puncte versehene, zweysachige,

saftige Beere, worinmn viel rundlichte, glänzen¬

de Saamenkörner befindlich sind. Bey derApo?

theke gebrauchet man von dieser Pflanze das dün-

neste holzige Wesen des Stängels.

Lolanum. vulcamara. 8x> ^>1. izs.

Viäe Llti^us cZuIcis.

^denus.

Ebenholzbaum.

^in indischer Baum. Nach der Beschreibung
^ und Zeichnung, welche kumpf in seinen

Herbarium /Vwlzoinense davon gegeben, ist es

9 ein
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ein großer Baum; er hat langlichte, zugespitzte
Blätter und trägt viel Blüthen an einer Spitze
beysammen. Die Frucht ist rund mit einer Spi¬
tze und hat inwendig zwey lange, halbrunde Saa-
»nenkörner, doch ist alles dieses noch vieler Unge¬
wißheit unterworfen. I^innaeus m seiner klare-
ria kleäica !>Iro. 504. will, er sey die?slm»
smericana lpinota L. pinn. sv^. in seiner»
Lpeciebus aber nennet er ihn Liäer-ox^lon spino-
ium 8p pl> einezu hoffende, gewissere Nach¬
richt wird auch hierinne« mehr Licht geben. Bey
der Apotheke gebrauchet man von diesem Baume
das Holz, welches schwarz und schwer ist.

L d u I u §.

Mich.

^Hin Kraut, welches hin und wieder wild wachst.
^ Sein botanischer Name ist: Lambucus cy-
mis lriparrms, ltipulis l^lisceis, I-'ruÜilica»
rio er re!i<zu, vr 8smbucuz. Das Kraut erlan¬
get die Höhe einer großen Stande. Die Wurzel
ist stark und hat äußerlich eine dunkelbraune Haut.
Der Hauptstängel wird holzigt und bekommet
viel Aeste. Die Blätterstiele werden lang und
haben die Blätter an selbigen einander gegen über
stehen, wovon eines den Stiel schließt; sie sind
lang, zugespitzt, zart eingekerbet und dunkelgrün.
An den Spitzen des Krauts bey den Blätterstie-
len kommen andere lange Stiele, mit vielen un¬

gleich
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gleich großen Aestchen, auf welchen viel weiße,

einblättrige, fünffach eingeschnurene Blumen her¬

vorkommen ; die Antheren dieftr Blumen smd

violer und die Einschnitte rückwärts gebogen. Die

nachfolgende Frucht ist eine runde, einfächige,

schwarze Beere, welche voller Saft ist, und wor-

innen drey halbrunde, eckichte Saamenkornlem

befindlich sind. Dieses große Gewächse vergehet

alle Jahre und schlagt das folgende Jahr aus der

Wurzel wieder hervor. Bey der Apotheke ge¬

brauchet man die Wurzel, die innere Rinde des

Stammes , die Blumen, die reifen Beeren und

die Saamenkörner.

Lambucus. Lbulus. §41. xl. 269.

Nacerium.

Viäs Lueunüs alininus.

Nemi.

Gummi Elemi.

in Baum, welcher in America wachsen soll.

Sein botanischer Name ist: Llemi5t-rs kilo

hat den Baum beschrieben und eine Zeichnung

davon vorgestellet. Er soll mittelmäßig hoch wach¬

sen , viel Aeste und kleine Blätter bekommen.

Bey dem Hauptstiele der kleinen Blätter am

Stamme sollen viel Blümgen wircelformig her¬

vor brechen. Aus diesem Baume nun soll das

O 2 bey
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bey der Apotheke gebrauchliche Qummi, vielmehr

Retina L>!emi fließen.

Emblische Myrobalanen.

H>er Baum dieser Früchte soll in Ostindien
wachsen. Sein botanischer Name ist:

kd^IIambus fllliiz pilinmis, iiariferis, caule
srdol-eo, Lruüu bsccaro. k'rutiiiicattci: ^lo-

noecis, rrisnäria. ^Isicul. La^x z-psnims,

csmxanularus. LvroUs 0. ?cm. Lst. z-pgr-

nrus. Lvrolla O. 8i^l. Z. bikäi ^sptul.

z.Ioculsns. 8em ttttuaris. Nach einer gu¬

ten Zeichnung von diesem Baume sind die Blat¬

ter klein und länglichtoval. Die Früchte sind

rund, mit acht Furchen versehen, - unten und

oben gedruckt, dabey saftig, inwendig ist ein

Steinkern und darinnen ein Milchkern befindlich.

Inzwischen bleibt man dieses Gewächses wegen,

dennoch in vieler Ungewißheit. Bey der Apo¬

theke gebrauchet man die getrockneten Früchte un¬

ter, dem Namen k^robalani Lmkllcae.

kk^Uantlius. Lmblics. 8p. pi. 982.

Lnäiuis.
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Endivien.
^in Kraut, welches in Garten gebauet wird.
^ Sein botanischer Name ist: Lickorium
eaule timplici, tol«5 laceraris, crenaris, cri-
tpis. ^ruÄitlcgiio er reliizua vr Lickorium
dorrense. Das Kraut kommet in allen mit dem
Lickoiium korrcnt'e überein, bloß die langen,
liefeingerissenen und zahnhaft eingekerbten, lichte¬
grünen, saftigen Blätter machen, einen kleinen
Unterschied zwischen beyden; jedoch giebt es Endi¬
vien, welche ganze, und auch solche, welche kraus-
se Blätter haben. Die Blüthen sind blau und
alles übrige wie bey dem (^iclionum. In der
Apotheke gebrauchet man das Kraut.

cickorium. Lriäiuia. 8p. pl. Z i Z-

T N U I 3.
Aland.

/Am Kraut, welches in Gärten gebauet wird.
^ Sein botanischer Name ist : Inula tolüs
ouzns, ruzolis, t'vbrus romenrolis, csl^cum
sizi-mmis oualiz. k'l-u^iticsricz: 8^nZenLlia,

superüus. liLLepraculum nuäum.
rsncurn marZo. Lsl) x kimplex pol^-

Lornliulse raclii semüriliclac. Die
Wurzel wird stark und bekommet viel Arme, sie
ist markicht, weißgelblich und hat einen starken

O 7 Geschmack.
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Geschmack. Aus der Wurzel erwächst ein hoher
Stange!, der seyr stark wird. Die Blätter wer¬
den groß: sie sind oval, runzlich und nicht stark
eingekerbet; sie lausen mir den Stielen bis an
Stängel fort, auf einer Seite sind sie lichtegrün
und auf der andern wollichr. An den Spitzen
des Stängels und der Zieste erfolgen aus vielen
kleinern, einblättrigen Blümgen bestehende, große
Blumen, deren Raänis und Oiseus gelb ist. Die
nachfolgende Frucht sind die im reifende,
einzete, dünne, viereckichte und mit einem kap-
xus versehene Saamenkörner. Bey der Apothe¬
ke gebrauchet man die Wurzel.

Inula. tielenium. 8x. xl. 88

LpltK^MUM.
Thymseide. (Vogelselde.)

^?in Kraut, welches an den Orten, wo der
^ Thymian wild wächst, sich über selbigen an¬
hängt, fortivächst und weit ausbreitet. Sein
botanischer Name ist: (^ulcura iioribu; t'elll-
lilzu», nuäa repens tili5c>rmis. ?ruüilicsttc»
er rsli^us vl Lul'curg. Alles, was von der
Lul'cura gemeldet worden, gehöret auch hieher,
der einzige Unterschied besteht darinnen, daß die¬
jenige Lulcura, welche über den Thmnian sich
hängt, kleiner und zarter an Wüchse als jene ist,
die sich über den Flache oder andere Krämer an¬
hangt. Die Frucht bringenden Theile sind bey

beyden
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beyden einerley. In der Apotheke gebrauchet

man das ganze Kraut.

Lulcurs. <3. §x. xl. 124.

Ltzuileeum.Katzenzahl.
/^in Kraut, welches man häufig wild findet«

^ Sein botanischer Name ist: Lquileium

tcspo truüiiicanre, nuäo, Aerilifronäoto. ?ru-

Ki^csno : Lr^proZamia. ?iliccs. 8pic» tru-

üikicanom^us pelraris äeiviicenrikus mul-

riuslui. Das Kraut wächst sehr häufig unter

dem Korne. Es hat lange, wie Faden dünne,

gestreifte, blaßgrüne, gliedricht über einander ge¬

schobene, und verlicUiglim über einander stehen¬

de Blätter. Der Stängel zur Blume hat keine

Blätter, sondern es schiebt sich eine, mit einem

Fuß versehene klembrane nach der andern, aus

den dadurch größer werdenden Stängel heraus.

An der Spitze erfolget ein langes Köpfgen mit

Schuppen, welche mit ihrer Höhlung sich unter¬

wärts biegen, und worinnen vermuthlich der li >s

rnatcuUnus mit den Antheren befindlich ist. Die

weitere Fructification aber ist noch nicht endecket.

Bey der Apotheke gebrauchet man das Kraut.

Lyuiielum arucnle. 8x. x!. 1061.

Lri«u
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Lrics.

Hndrich.

^?in Kraut, welches in sandichten Wäldern

^ und unfruchtbaren Orten häufig wächst. Sein

botanischer Name ist: Lrica bicorni.

duz inclutis, corollis inseczuaülius csmpgnuls-

ri<!, foliiz oppotiris sgAirrgtis. k'ru^i^csrio:

Oüsnäria, monvAvnm. 4 pli^Ilus.

Lorolls 4-^62, illamenta recepraculo inlerra.

^nrlierae diiiciss. (^spl'uia 4-locularis. Das

Kraut wächst als ein kleines, vielastiges Krautgen

«nd biegt sich etwas nieder. Die Blatter sind sehr

klein, sie sitzen über einander an und sind lichtegrün;

wann man sie ins ganze nimmt, so machen sie

eine viereckichte Gestalt. Gegen die Spitzen der

Pflanze kommen viel dichte, neben einander ste¬

hende, violetrothe, einblättrige, mit vier Ein¬

schnitten versehene Mmngen hervor, die auch im

größten Winter umer dem Schnee dauren, nur

daß sie die Farbe verlieren: inglcichen giebt es

auch eine Lrica mit weißen Blumen, die aber

rahr ist. Die nachfolgende Frucht ist eine rund¬

lichte, zugeschlossene, viersachige und viertheilige

Saamencapsel, die kleiner als der Lal) x ist, und

worinnen viel kleine Saamenkörner befindlich sind.

Bey der Apotheke gebrauchet man das Kraut.

Lrica vuizsris. 8p. pl. Zs2.

Lrucs.
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Weißer oder gelber Senf.
Am Kraut, welches in Feldern oder Gärten ge-

bauet wird. Sein botanischer Name ist:
Linapis M«zuis kihzicks, roltro obliyuo lon^jgi.
mo. fruüilicario: l'etraä^nsmia iiliyuola.

pskens Lorollite vn^ues reNss. Llan-
öula inler 8lamina breuiora er piltillum, in-
rer^ue lonZiors er csl^cem. Das Kraut wachst
gerade in die Höhe. Die Blätter sind tief ein¬
geschnitten und ungleich eingekerbet, lichtegrün,
mit Stielen versehen und etwas rauch, der Stan¬
ge! aber ist glatt und hat viel Aeste. Nach der
Spitze zu kommen viel gelbe, vierblattrige Blu¬
men hervor. Die nachfolgende Frucht ist eine
lange, gliedricht eingebogene, rauche, zweisächi-
ge, zweytheilige Saamencapsel, welche in der Mit¬
ten mit einer Unterscheidung-^embrsne, die
länger a!s beyde Flügel der Capsel, versehen ist.
In der Saamencapseloder Schote befinden sich
runde, gelbe Saamenkörner. Bey der Apotheke
gebrauchet man die Saamenkörmr.

Linsxtts albs. 8x, xl. 66Z.

Mannstreu.
K?in Kraut, welches an Wegen wild wachst.
^ Sein botanischer Name ist: Trin^ium so.
lüs rnäicaNbus, pinnalis, rriparülis. k'ruQiki.

O 5 cario:
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csno: kenrgnäria äiZ^nia. ?lores cspitstü
ki-c«-praculo psleaceo. Das Kraut breitet sich
mit seinen Blättern auf der Erde aus, bekommet
aber einen geraden, astigen Stängel. Die Blät¬
ter sind dunkelg ün, vielfältig eingeschnitten, groß,
breit und sehr stachlicht. An den Orten, wo der
Stängel sich theilet, hat er allein Blätter, außer¬
dem aber ist er glatt. An den Spitzen des Krauts
sind kleine, ovale Köpfgen, mit viel kleinen, fünft
blättrigen, weißlichen Bluingei,; das Köpfgen
hat ein viesblättriges, stachlichtes lnuolucrum.
Die nachfolgende Frucht ist oval und besteht au<
einem zweysach sich theilenden Gewächse, welches
zwey länglichte, runde Saamenkörner sind. Die
Wurzel ist lang, zasericht, markicht, äußerlich
schwärzlich und inwendig weißlicht. Bey der
Apotheke gebrauchet man die Wurzel.

Lrz?nAMlN camxeüre. 8x>. xl. 2ZZ.

Lrylimum.
Wegesenf.

/Kin Kraut, welche« häufig wild wächst. Sein
^ botanischer Name ist: Lr^kmum liliqms
spicae apprellis. k'ruKilicsrjo: l^errsä^na-
mia 8ili<zua columnaris exsÄe re-rraaeära^ c!»uius. Das Kraut wird
hoch und bekommet viel Aeste. Die Blätter sind
dunkelgrün, einander gegen über eingeschnitten,
etwas eingekerbet und wie mit lobis versehen.

Ueber
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Ueber jedem Blatte kommen Aeste hervor, an

welchen auch einige Blätter, die aber weniger

eingeschnitten sind, sich befinden. An diesen Ae¬

sten an der Spitze und so weiter hinauf, kommen

kleine, gelbe, vierblärmge Blümgen hervor, wel¬

che nach und nach aufblühen. Die nachfolgende

Frucht ist eine gerade, lange, dünne, am Srän-

gel sich anlegende, viereckichte, zweyfächtge und

zweytheilige Schote, in welcher viel kleine, rund¬

lichte Saamenkörner befindlich sind. Bey der

Apotheke gebrauchet man das Kraut.

Lr^llmum oKcmale. 8x». 660.

Llula oKcinalis.

Wolfsmilch.

^in Kraut, welches an feuchten Orten wächst.
^ Sein botanischer Name ist: Lup^vrbi»

vmbella mutuliäa, tuinritiäa, , muvlu-

celliz ouariz, tolüz Ignceoislis, rsmis Aerili-

bus. ^ru^ii^csrio er reliqus vr Tupliorbium.

Diese ?lrt Pflanzen sind überall bekannt, dann,

wann man sie abreißt oder verwundet, geben sie

eine weiße Milch. Die Wurzel derjenigen Lt'ula,

welche in der Apotheke gebrauchlich ist, ist stark,

lang, markicht, hat Zasern, ist gelblich weiß;

und da sie an feuchten Orten wächst, treibt sie ei¬

nen sehr hohen und starken Stängel mit Aesten.

Die Blatter am Hauptstängel und Aesten stehen

nicht weit voneinander; sie sind dunkelgrün, lang
und
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und gleichen den Weidenblättern. An den Spi¬
tzen erfolgen viele Vmkellen mi^ gelblichen, klei¬
nen Blümgen, welche vier bis fünf Blumenblatt-
lecn haben; das Inuolucrum hat ovalgrüne Blätt¬
gen. Die nachfolgende Frucht ist eine rundlich¬
te, stumpf dreyseitige, dreyfächige und an den
verlangten 8r^Ius hängende Saamencapfel, worin-
nen einzele, rundlichre Saamenkörner befindlich sind.
Bey der Apotheke gebrauchet man die Wurzel, ihre
Rinde und zu Zeiten auch das Kraut.

Lupkorbia xalul!ri3. 8p. x>1. 46 z.

Lupatormm ÜVlesues.
Wasserdosten.

f^in Kraut, welches an Ufern der fließenden
^ Wässer wild wächst. Sein botanischer Na¬
me ist : Tupstor'ium tuln5 äi^iraris.
6cario: 8^nAent-lis, polvZamis sequalis. lie-
ceprac^Ium nuäum. plumolus
imbricarus, oblon^uz. 8r^Iuz semilziti6u5,
lonAus. Daß Kraut wächst hoch und buschigt,
es bekommet viel Aeste und der Hauptstängel ist
röthlich. Die Blatter sind dreytheilig, als wann
es drey lange Blatter wären, eingeschnitten; jeder
Einschnitt ist um und um eingekerbet; sie sind
dunkelgrün. Ueber jedem Blatte kommen lange
Stängel mit vielen, in einem Lsl^x versammle-
ten, kleinern, einblättrigen, röthlichm Blumgen
hervor, welche zusammen an den Spitzen des

Krautes
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Krautes bnschicht beysammen stehen. Die nach¬

folgende Frucht ist ein langlichtes, mit einem

fedrichten versehenes Saamenkom. Bey

das Apotheke gebraucher man das Kraut. Es

heißt auch Tuparorium cannsbliium.

Luxarorium csnnabinum. 8x. Kzz.

Lupkraiia.

Augentrost.

^in kleines Krautgen, welches in Waldern, al>f
^ Wiesen und andern nngebaneten Orten wild

wächst. Sein botanischer Name ist: Lupkrstia

Loliis ousiis srzure cZcnruriz. I«'ruKlticsrici:

viä^namis, snziciipermia. LsI. 4-^clus, c^.

linäricur. Lsptula 2 - locularis ou»ro - oblon-

^g. Anrkerse inferiores alrero I^bo baii spi-

nofae. Das Kräutgen wächst gerade in die Ho¬

he und bekommet v'el Aeste. Die Blatter sind

sehr klein, oval, zahnicht eingekerbet, dunkelgrün

und stehen ohne Stiele einander gegen über. Ge¬

gen die Spitzen desKrautgens koinmen über jeden

Blättlein größere, weiße, mit schwarzen Stri¬

chen versehene, einblättrige Blümgen hervor. Die

nachfolgende Frucht ist eine länglichte, ovale, brei¬

te, zweyfachige Capscl, worinnen sehr viele, klei¬

ne, rundlichte Saamenkörner befindlich sind. Bey

der Apotheke gebrauchet man das Kraut.

Luxkralis, oKcmsÜs. Lx. xl. 604.

Luxkor»
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Lupkordium.

Gummi Euphorbium.
in africanisches Kraut. Sein botanischer Na¬

me ist: Lupkoi kiz aculesrs, nuäg, mulran-

gulsris, sculeis xeminaris. li'ruQikcario: vo-

6ecanäria l'rig/ma. Lorolla 4^ s. z-perals.

Lsl^x l - pk^Ilus. Lsptu!» z. cocca. Dieses

Gewächse ist sehr dicke und voller saftigen Marks,

welches mit einer grünen Haut überzogen, und

um und um mit starken Stacheln, deren gemei¬

niglich zwey und zwey beysammen smd, besetzet

jst. Am Gewächse kommen hin und wieder vier-

blattrige, röthliche Blumgen hervor. Die nach¬

folgende Frucht ist eine rundlichte, stumpsdreysei-

tige, dreysachige, hängende Capsel, in welcher

einzele, rundlichre Saanienkörner befindlich sind.

Von diesem Gewächse, wann es mit Messern

aufgeritzet wird, soll das bey der Apotheke übli¬

che Gummi Euphorbium gesammlet werden.

Luxtiorbia otkcinarum. 8x.pl. 451.

ksba.

Saubohnen.

in Kraut, welches ganze Aecker voll gestet

und zur Wirthsast genutzet wird. Sein bo¬

tanischer Name ist: Vicia caule ereüo, pe>

riolis sbs^ue cirrkis. ?ruüi6cario: Oiaäel-

xkia äecanäria. Isrere inferiore Irans-
verls
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